Membranpotential

eine elektrische Potenzialdifferenz über der Plasmamembran zwischen Außen- und Innenraum der Zelle

Ursachen des Ruhenpotentials

•grundsätzliche Impermeabilität der Lipiddoppelschicht für Ionen 

•der Konzentrationsgradient wichtiger Ionen durch die Aktivität der Na+-K+-Pumpe 

•spezifische hohe Permeabilität der Membran für K+ durch bestimmte Kanäle

•Permeabilität der Membran für Na+ und Ca2+

Impermeabilität der Membran

•Die Lipiddoppelschicht ist für Ionen nicht durchlässig

•enthält Transmembranproteine, die hochspezifische Kanäle für die Kationen K+, Na+, Ca2+ oder für Anionen 

Leitfähigkeit der Membran in Ruhe
•Für K+  ist relativ hoch ( ca.90% der Gesamtleifähigkeit )

•Kann sich schnell Gleichgewichtspotential einstellen

•Na+-Leitfähigkeit ist sehr klein

Ruhemembranpotential

•Nähret sich dem Gleichgewichtspotential des Ions an, dessen Leitfähigkeit am höchstan ist

also EK+=- 95 mV

Warum liegt das MP bei  etw. –60 bis –80 mV?

•Wegen des hohen elektrochemischen Gradient, diffundiert ständig Na+ ins IZR zurück
•

•Das Ruhepotential verschiebt sich geringfügig in Richtung Na+-Gleichgewichtspotential ( ENa+= 60mV )

Natrium – Kalium- Pumpe
•Primär-aktive Transport( ATP wird direkt verbraucht )

•Aufgabe:

   Aufrechthaltung der Na+ und K+ Konzentrationen intra- und extrazellulär
•Besteht aus 2α- und 2β- Untereinheiten 

•Die α- Einheiten werden phosphoryliert und den „Transportkanal” für die Ionen bilden

•3 Na+- Ionen aus der Zelle hinaus und 2 K+-Ionen in die Zelle hinein

ist elektrogen, temperaturabhängig
Aktionspotential

•Kurzzeitige Abweichung des Membranpotenzials einer Zelle von ihrem Ruhemembranpotential

•Fortleitung eines AP ermöglicht die Weiterleitung von Information

Auslösung des AP

•Ein Schwellenpotentil muss erreicht werden, um AP auszulösen
Alles-oder-nichts-Prinzip
Wird das Schwellenpotential überschritten,
wird ein AP ausgelöst, egal wie stark der
auslösende Reiz war
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Depolatisation
•Kommt es zum Erreichen des Schwellenpotentials, so öffnet sich auch das obere Tor des Na+-Kanals

•Na+ einströmen
•Membranpotential vorübergehend positiv

Repolarisationsphase

•Zelle keht zum ursprüngichen Ruhepotential zurück

•Rasche Inaktivierung des Na-Systems

•Erhöhung der Membranleitfähigkeit für K-Ionen

•Dauer: ca. 1-2ms

    Herzmuskelzellen: 200-400ms
Dauer:ca. 1-2ms

    Herzmuskelzellen: 200-400ms

Overshoot:

   Ber die Nullline hinausgehenden positiven Anteil des AP

Nachpotentiale

   Hyperpolarisation, aufgrund einer anhaltend erhöhten Leitfähigkeit für K

In einem α-Motoneuron werde das Ruhemembranpotential in
Richtung Hyperpolarisation verschoben.
  Dies kann zustande kommen durch :

A eine Abnahme der K+-Leitfähigkeit der Membran

B  Erhöhung der Ca2+-Leitfähigkeit der Membran

C  Erhöhung der Na+-Leitfähigkeit der Membran

D  Erniedrigung der intrazellulären K+-         Konzentration

E  Zunahme der Aktivität der Na+/K+-ATPase

Der Transportmechanismus der Na+/K+-Pumpe der Zellmembran wird als primär-aktiv bezeichnet. 

Hierbei bezeichnet “primär”die Tatsache, daß die Pumpe

 

A 
Ionen gegen einen elektrochemischen Gradienten (“bergauf”) transportiert

B
bei ihrer Tätigkeit ATP spaltet (ATPase)

C
Einfluß auf die Membranpolarisation hat

D
durch typische Rezeptoragonisten wie Adrenozeptoren oder Cholinozeptoren gesteuert wird

E
durch typische Second messenger wie cAMP, IP3 oder DAG gesteuert wird

Welche Aussage über die Na+/K+-ATPase trifft nicht zu?

 

A
Sie transportiert primär-aktiv.

B
Sie transportiert pro Zyklus 3 Na+-Ionen aus dem Zellinneren nach außen und 2 K+-Ionen nach innen.

C
Sie ist in ihrer Funktion temperaturabhängig.

D
Sie wird durch Ouabain (g-Strophantin) spezifisch gehemmt.

E
Sie wird durch die Senkung der intrazellulären Na+-Konzentration aktiviert.
